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Expedition : Karl -FriedrichS - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 « 3

Auf das mit dem 1 . Juli begonnene dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Bestellungen an .
Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machen

wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni -

rungen bei den großh . Postexpeditionen mit Ende

Juni abgelaufen sind . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , diesel¬
ben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen er¬
neuern zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt ,
die Postboten - und Briefträger - Gebühr
eingerechnet , in den Orten des Landpost -

Bezirks Karlsruhe vierteljährlich 2 fl . 4 kr.
und halbjährlich 4 fl . 8 kr . , in allen andern
Orten des Großherzogthums vierteljähr¬
lich 2fl . 23 kr., halbjährlich 4 fl . 45 kr . ; für welche
Beträge die einzelnen Nummern vollständig
franko den HH . Abonnenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
Darmstadt , 1 . Juli . Die Abgeordneten¬

kammer hat heute mit allen gegen eine Stimme die An¬
nahme des Antrags des Finanzausschusses auf unbedingten
Beitritt zu dem preußisch-französischen Handelsvertrag
beschlossen , mit dem Wunsch , daß die Verhandlungen über
Modifikationen des Art . 31 erst nachher stattfinden möchten.

-s Lemberg , 1 . Juli . Wysowski hat mit 1400 Mann
Fußvolk und 100 Reitern gestern von Galizien aus (bei
Brody ) die russische Grenze überschritten und Radziwilow
besetzt . BeiPodkamiew soll eine Jnsurgentenabtheilung
nach Rußland durchgebrochen sein .

St . Petersburg , 29. Juni . (W. T .-B .) Der „Inva¬
lide" erklärt die von der Agentur Havas in Paris veröffent¬
lichte angebliche geheimeJnstruktio n der kaiserlichen Kanz¬
lei an den General Murawieffsür absolut falsch.

London, 30. Juni . (W . T .-B .) Am 10 . Juni hat Earl
Russell an die brittischen Gesandten bei den griechischen
Schutzmächten ein Zirkular mit der Erklärung erlassen : wo¬
fern dieIonischenInseln die Einverleibung in das König¬
reich Griechenland wünschen , werde England eine Konferenz
der Schutzmächte behufs Erwägung dieses Wunsches beantra¬
gen . Die Einverleibungsfrage werde nächstens dem jonischen
Parlamente vorgelegt werden .

fff Neu -Nork , 20 . Juni . Die Nachricht von dem Ein¬
fall >der Südlichen inPennsylvanien war übertrieben ;
blos 3500 derselben sind darin . General Lee marschirt in
drei Kolonnen Hooker entgegen . Der Präsident des Süd¬
bundes , Jesferson Davis , verbietet den fremden Konsuln
den Verkehr mit den Vertretern derselben Mächte in Feindes¬
land .

Goldagio 43 ' /» -

Deutschland .
Karlsruhe , 1 . Juli . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 28 enthält (außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten : Die Zollverhältnisse für den Verkehr auf der Wiesen¬
thal - Eisenbahn zwischen Basel und Riehen betreffend . 2) Be¬
kanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern : s) Die
Zulassung auswärtiger Feuerversicherungs -Gesellschaften zum
Geschäftsbetrieb im Großherzogthum betreffend . Darnach ist
der schlesischen Feuerversicherungs - Gesellschaft in Breslau
die nachgesuchte Erlaubniß zur Uebernahme von Versicherun¬
gen gegen Feuersgefahr von Fahrnissen und vom fünften
Theile der Versicherungssumme der bei der Staatsanstalt
versicherten Gebäude ertheilt worden , d) Uebersicht der Stu -
direnden auf den Universitäten Heidelberg und Freiburg be¬
treffend . 0) Die Zulassung auswärtiger Feuerversicherungs -
Gesellschaften zum Geschäftsbetrieb im Großherzogthum be¬
treffend . Darnach ist der Leipziger Feuerversicherungs -An -
talt die nachgesuchte Erlaubniß zur Uebernahme von Vers¬
icherungen gegen Feuersgefahr von Fahrnissen und vom
ünften Theil der Versicherungssumme der bei der Staatsanstalt
versicherten Gebäude ertheilt worden . 6) Die Gründung
einer Stiftung für die Wittwen und Waisen der Mitglieder
des großh . Hoftheaters in Mannheim betreffend . Darnach
wurde der Stiftung des Partikuliers Heinrich Rumpel in

< Mannheim im Betrage von 3220 fl. 52 kr. zum Zwecke der
Gewährung von Jahrgehalten an die Wittwen und Waisen
von Mitgliedern des großh . Hof - und Nationaltheaters da¬
selbst und den für diese Stiftung festgesetzten Statuten die
Staatsgenehmigung ertheilt . e) Staatsgenehmigung von
Stiftungen zur Erbauung einer kathol. Kirche und Gründung

eines kathol. Kirchenfonds in Kandern betreffend . Darnach
wurde den von verschiedenen Wohlthätern größtentheils im
Wege der Kollekte gemachten Stiftungen im Gesammtbetrage
von 13,000 fl . zur Erbauung einer katholischen Kirche und
Gründung eines katholischenKirchenfonds daselbst die Staats -
genehmigung ertheilt . 3) Bekanntmachungen des großh .
Handelsministeriums : s) Die Ertheilung von Erftndungspa -
tenten betreffend : 1 ) an den Cichorienfabrikanten Emil S e e -
li g in Heilbronn für eine von ihm erfundene Verbesserung
in der Cichorienbereitung ; 2) an die HH . Köstli und
Cu st er in Altstädten , Kantons St . Gallen , für eine von
ihnen erfundene vereinfachte Konstruktion des Gewehrschlos¬
ses ; 3) an den Hrn . C. Beuttenmüller in Breiten für
eine von ihm erfundene Konstruktion von Erdöl -Lampen ; 4)
an den Hrn . John Gustavus Rolli ns in London für eine
von ihm erfundene verbesserte Mähmaschine , d) Die Auf¬
hebung der Eisenbahnbau -Jnspektion Walds Hut betreffend .

Frankfurt , 30 . Juni . (Fr. Bl .) Gutem Vernehmen
nach hat der Senat es abgelehnt , auf Entfernung der Bun¬
destruppen von Frankfurt bei der Bundesversammlung
anzutragen .

München . Das zweite Aktenstück , welches die
„Bayer . Ztg . " mittheilt , ist eine „ Erklärung des k . bay¬
rischen Bevollmächtigten in der Sitzung der General -Zollkon -
serenz vom 13 . Juni 1863 "

. Dieselbe lautet :
Wie von dem bayrischen Bevollmächtigten in der Sitzung der gegen¬

wärtigen General -Zollkonserenz vom 5 . d . M . bei der Einleitung der

Verhandlung über die von Bayern zur Berathung gestellte Frage wegen
einer der k. k. österreichischen Regierung aus deren bekannte Präpositio¬
nen vom 10 . Juli v . I . im Namen des Zollvereins zu ertheilenden

vorläufigen Rückäußerung unter Bezug aus die Denkschrift seiner Re¬

gierung vom 25 . April d . I . nochmals besonders hervorgehoben wor¬
den ist , hatte der Vorschlag der bayrischen Regierung den doppelten
Zweck :

s . zu konstatiren , daß die sämmtlichen Vereinsregierungcn gesonnen
sind , den bisherigen Zollvereins -Vertrag , und zwar im Wesentlichen auf
seiner bisherigen Grundlage , fortzusehen , und

b . einen Beschluß zu erzielen , daß der österreichischen Regierung im
Namen des Vereins eröffnet werde , derselbe sei geneigt , über die Fort¬
setzung und Erweiterung des Vertrags vom 19 . Febr . 1853 aus An¬

laß der Präpositionen vom 10 . Juli v. I . in nächster Zeit Verhand¬
lungen , und zwar gleichzeitig mit jenen über die Erneuerung des Zoll¬
vereins , zu eröffnen .

Faßt man die daraus erfolgten Erklärungen hierüber im Wesent¬
lichen zusammen , so ergibt sich als sehr erfreuliche Thatsache , daß eine

Uebereinstimmung sämmtlicher Vereinsregierungen in folgenden Puuk -
ten angenommen werden darf : 1) Daß der bisherige Zollverein erhal¬
ten , resp . erneuert werden möge ; 2) daß die bisherigen Verlragövcr -

hältnisse zu Oesterreich nicht zum Schaden des Vereins alterirt , viel¬
mehr der Vertrag vom 19 . Febr . 1853 in angemessener Weise erneuert
und erweitert werde ; 3) daß zu diesem Ende mit der österreichischen
Regierung aus Anlaß ihrer Präpositionen vom 10 . Juli v. I . in

Verhandlung getreten und die Bereitwilligkeit hierzu erklärt werde .
4 ) Auch ist von keiner Seite eine Erinnerung dagegen erhoben wor¬
den , daß diese Erklärung durch dieselben Vereinsregierungen erfolge ,
welche bereits früher zur Verhandlung mit Oesterreich kommittirt waren .

Zugleich aber kann auch nicht verkannt werden , daß in Bezug aus
die Voraussetzungen und Bedingungen , welche von einigen Seite » an
die vorbezeichneten Endziele geknüpft werden , sowie bezüglich der Mit¬
tel und Wege , durch welche sie erreicht werden sollen , uoch einige Dif¬

ferenzen und Ungewißheiten bestehen , welche zur Zeit einen gerechtfer¬
tigten Schluß über die Wahrscheinlichkeit eines günstigen Erfolgs noch
nicht zulassen . Eine solche Differenz oder mindestens Unbestimmtheit
in einzelnen Erklärungen liegt insbesondere noch darüber vor : s) ob die

Absicht der betreffenden Vereinsregierungen bezüglich der Erneuerung
des Zollvereins nach dem Vorschläge der bayrischen Regierung dahin ge¬
richtet sei , im Wesentlichen vorläufig die bisherigen Vereinsbestimmun¬

gen beizubehalten und die Erneuerung nicht von Bedingungen abhängig
zu machen , deren allseitige Annahme nicht erzielbar wäre ; oder ob solche
Bedingungen gestellt werden wollen ; dann ti) ob die Verhandlungen mit

Oesterreich gleichzeitig mit jenen über die Erneuerung des Zollvereins
und neben denselben geführt werden , oder letztere unbedingt den ersteren

vorausgehen sollen .
Diese zweite Frage ist offenbar nur eine untergeordnete und mehr sor -

male , da , wie von allen Seiten anerkannt ist , die beiden Verhandlungen
sich gegenseitig bedingen und ergänzen , sonach in der Strenge des Wortes
weder völlig gleichzeitig noch völlig gesondert geführt werden können .
Das Verfahren wird nämli .! jenem vom Jahr 1852 — 53 ziemlich analog
sein müssen , und ein definitiver wie formaler Schluß der beiden Verhand¬
lungen nur gleichzeitig erfolgen können . Die bayrische Regierung glaubt
daher diesm Punkt vorläufig übergehen zu können , und cs bleibt zur
weitern Erörterung nur d « einzig « Frage übrig : » Soll bei den Ver¬

handlungen über die Erneuerung des Zollvereins die Absicht auf Beibe¬

haltung der bisherigen Grundlage und Organisation des Vereins gerich¬
tet und jedes weiter gehende Postulat lediglich als offene Frage behandelt
werden , wovon die Erneuerung der bisherigen Vereinsverträge nicht ab¬

hängig gemacht werden soll , oder sollen auch Anträge in dieser Richtung
statlfinden und zugelaffcn werden ?"

Der Natur der Sache nach bedarf die erfiere Alternative keiner weitern

Erörterung und Darlegung . Die Absichten und Motive der k. bayrisch ««

und derjenigen Regierungen , welche ihrer Aussassung hierin sich ange¬
schlossen haben , sind so klar und unzweifelhaft , daß sie keiner weiter » Er¬

klärung bedürfen . Sie bezwecken vor Allem die Erhaltung des Zollver¬

eins , ohne Verständigungen über einzelne Modifikationen der bisherigen
Verträge auSzuschlicßen , verweisen dagegen solche Bedingungen und neue

Stipulationen , worüber ein sosortiges Einverständniß nicht erzielt wer¬
den kann , auf eine nachfolgende Verhandlung . Auf der andern Seile

dagegen waltet bezüglich der sür die Erneuerung des Zollvereins zu stel¬
lenden Bedingungen keine gleiche Bestimmtheit ob. In der vorliegenden
Erklärung des k. preußischen Bevollmächtigten ist in dieser Beziehung nur
die Bemerkung enthalten , „ daß die Fortsetzung des Vereins , unter Auf¬
rechthaltung des mit Frankreich geschlossenen Vertrags und die Regelung
der Verhältnisse des in seinem Fortbestände gesicherten Zollvereins zu dem

österreichischen Kaiserstaat « das Ziel der Bestrebungen der k. preußischen
Regierung bleibe ."

Die kgl. bayrische Regierung kann nicht verhehlen , daß sie die eigent¬
liche Tragweite dieser Bemerkung nicht vollständig zu übersehen ver¬

mag . Es ist thcils an und sür sich klar und allgemein anerkannt ,
theils auch durch die Erklärungen der k. k. österreichischen Regierung
außer Zweifel gestellt, daß ein Versuch der Aufrechterhaltung des fran¬
zösischen Vertrages , sowie er liegt , mit der Fortsetzung und Erweite¬

rung des bisherigen Vertragsverhältnisses zu Oesterreich unvereinbar ist.
Die Bestrebung , den am 2 . Aug . v . I . abgeschlossenen Vertrag unver¬
ändert aufrecht zu erhalten und mit Oesterreich aus Grundlage der Pro -

Positionen vom 10 . Juli v. J . in Verhandlung zu treten , ja auch nur
das bisherige besondere Vertragsverhältniß mit Oesterreich , welches
durch Art . 41 des ZvllvereinigungS -Vertrages vom 4 . April 1853 aus¬

drücklich in demselben übernommen ist, zu erhalten , schließen sich also
unbedingt gegenseitig aus .

Nachdem ferner die kgl. bayrische Regierung sowohl als auch meh¬
rere andere Vereinsregierungen wiederholt und bestimmt erklärt haben ,
daß sie sich außer Stande sehen , den mit Frankreich verhandelten Ver¬
trag anzunchmen , so würde die Erklärung , letztern unbedingt ausrecht
erhalten zu wollen , in ganz analoger Weise jede Verhandlung über die
Fortsetzung des Zollvereins ausschließen . Die kgl. bayrische Regierung
glaubt daher mit Rücksicht auf diese Erwägungen der erwähnten Be¬
merkung in der preußischen Erklärung nur den Sinn beilegen zu kön¬
nen , daß die kgl. preußische Regierung die Prinzipien und An¬
schauungen , welche sie bei den Verhandlungen mit Frankreich und dem
vorläufigen Vertragsabschlüsse geleitet haben , auch fernerhin Geltung
zu verschaffen bestrebt sein werde , nicht aber die Annahme des Vertra¬
ges selbst wiederholt als Bedingung auszustellen gemeint sei. Nur wenn
diese Voraussetzung begründet ist, erscheint eine Verhandlung über Er¬

neuerung des Zollvereins sowohl , als über die Verhältnisse zu Oester¬
reich überhaupt als möglich und Erfolg versprechend, und würden die¬
jenigen Regierungen , tvelchr den französischen Vertrag , wie er ist, als
unannehmbar betrachten , in die Lage versetzt, der kgl. preußischen Re¬
gierung in ihren Bestrebungen entgegenzukommen .

Unter dieser Voraussetzung und in der am Eingang erörterten Ab¬
sicht, durch «ine rückhaltlose Darstellung der eigenen Anschauungen und
der Sachlage zu einer allfeitigen Verständigung beizutragcn , nimmt
daher die bayrische Regierung keinen Anstand , sich wiederholt über
diesen Gegenstand auszusprechen , obwohl sie glaubt , daß ihre mehr¬
fachen frühere » Erklärungen so bestimmt gefaßt sind, daß sie über ihre
Ansichten kaum einen Zweifel übrig lassen konnten . Die bayrische Re¬
gierung hat sich gegen eine Fassung des Vertrags mit Frankreich er¬
klärt , welche die bestehenden Vertragsverhältuisse zu Oesterreich verletzen
und deren weitere Entwicklung im Sinne des Vertrag « vom 19 . Febr .
1853 verhindern würde .

Sie hat sich ferner gegen diejenigen Bestimmungen d«S Vertrags er¬
klärt , welche dem Prinzip einer angemessenen Reziprozität widerspre¬
chen. In Bezug auf den Tarif ist sie in ihren Entschließungen von
zwei Hauptgrundsätzen ausgegangen : einmal daß es unzulässig sei. die
Interessen einer bestehenden wichtigen einheimischen Industrie zu opfern ,
um sür eine andere , vielleicht minder wichtige Industrie Vortheile zu
erlangen , deren Werth und wirkliche Existenz noch problematisch sind ;
und daß es zweiten « für den Zollverein von höchster Wichtigkeit sei,
sich im Verkehr mit überlegenen Industriestaaten eine gewisse Selb¬
ständigkeit der Zollgesetzgebung und eine annähernde Gleichheit der
Tarifsätze bei koukurrirenden Industriezweigen zu bewahren .

Hierauf beruhen im Wesentlichen die bayrischen Einwendungen , und
die bayrische Regierung hat sich keineswegs davon überzeugen können ,
daß dies« Ansichten nicht den Interessen de « Verein « entsprechen ; sie glaubt
vielmehr dieselben auch fernerhin , sei e« bei einer allensallsigen Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen mit Frankreich »der bei Verhandlungen
mit andern Industriestaaten , befolgen zu sollen. Die k. preußische Regie -

rurrg wird wohl selbst am besten zu ermessen vermögen , ob und in wie
weit ihre eigenen Absichten mit diesen Grundsätzen in Einklang gebracht
werden können und welche Aussicht aus Verständigung eine Verhandlung
auf solcher Grundlage darzubieten vermöge . Wenn sie, wie « der vorlie¬

genden Erklärung bemerkt ist. die Absicht hegt , alsbald »ach dem Schluffe
der gegenwärtigen Konferenz Einleitungen zu Beralhuogen wegen der
Forlsetzunz des Zollvereins zu treffen , so wird es jetzt gegenüber der von
Bayern angelegten Frage einer vorläufigen Antwort an Oesterreich und
der Darlegung der diesseits beabsichtigten Grundlage sür die Erneuerung
der Bereinsvcrträge ihre Aufgabe sein , sich bestimmt darüber zu äußern ,
ob ihrer Ansicht nach die österreichischen Prvpositionen von Seile des Ver¬
ein « auch fernerhin noch unbeantwortet gelassen werden , oder allenfalls
den einzelnen Regierungen anheimgegrben werden soll, die« nach eigenem
Ermessen zu thun ; dann , auf welcher Grundlage and unter welchen Vor¬
aussetzungen sie die Eröffnung von Verhandlungen über die Erneuerung
des Zollvereins zu proponiren gedenke.

Der bayrisch « Bevollmächtigte ist daher von seiner Regierung be¬
auftragt , an den k. preußischen Hrn . Bevollmächtigten , sowie an alle
jene HH . Bevollmächtigte , welche nach ihrer bisherigen Instruktion
« in « bestimmte Aeußenmg und Erklärung ihrer Regierung über die o'

bezeichnet «!! Punkte «tbzugebrn noch nicht in der Lag« sein sollte



dringenden Antrag und das angelegentliche Ersuchen zu richten , sich

durch Einholung weiterer Instruktion hierzu baldigst in den Stand zu

setzen, damit diese zweifelhaften Punkte in 'S Klare gestellt und bei der

gegenwärtigen Generalkonserenz sowohl wegen der in Frage gekomme¬

nen besondern Konferenz über die Erneuerung der. bisherigen Zollver¬

einsverträge und über die Fortsetzung und Erweiterung des Vertrags -

Verhältnisses mit Oesterreich , als auch über die an die k. österreichische

Regierung vorläufig zu ertheilende Rückäußerung auf ihre Propositionen

vom 10 . Juli v. I . eine Verständigung erzielt werden kann .

München, 28 . Juni. Ueber einen neuen Schritt der k.
bayrischen Regierung in der Zollvereins - Frage schreibt
man der „ National -Ztg .

" :
Bereits unterm 18 . d . M . , also fünf Tage nach Erlaß ihrer Gegener¬

klärung in der Zollkonserenz , hat die bayrische Regierung an die befreun¬

deten Hofe eine Note erlassen , in welcher sie zur Bildung eines Sonder -

bundeS ausfordert und sogar den Entwurf einer Punktation beisügt , welche

diesen Schritt frststellen soll . In der Note argumentirt sie , daß die Fort¬

setzung und Erweiterung deS Verhältnisses zu Oesterreich unvereinbar sei

mit der Annahme des französischen Vertrags . Es sei nicht vorauszu -

jetzen, daß diejenigen Regierungen , welche diesen Vertrag abgelehnt , sich

die Bedingung auferlegen lassen würden , ihren selbständigen Standpunkt

auszugeben . Die von Preußen verlangte bestimmtere Erklärung werde

voraussichtlich ablehnend oder dilatorisch ausfallen . Diejenigen Regie¬

rungen , welche den französischen Vertrag abgelehnt hätten , oder welche

wenigstens der Meinung seien , daß derselbe nicht wichtiger sei , als die

Erneuerung der Zollvereins -Verträge , hätten daher Veranlassung , sich

über ihr weiteres Verhalten zu einigen . Dieses empfehle sich selbst unter

der Voraussetzung , daß Preußen eine Erklärung abgebe , welche einen

Eintritt in die von Preußen vorgeschlagcnen Verhandlungen ermögliche .
Die bayrische Regierung schlage daher die Annahme gewisser Punktatio¬

nen vor , und sordere die betreffenden Regierungen auf , sich darüber zu

äußern .
Die Punktationen sprechen zunächst die Absicht der kontrahirenden

Regierungen aus , den Zollverein aus der frühern Basis fortzusetzen ,

zu dem Ende zu verhandeln , und einen Vertrag abzuschließen . Dieser

Verein soll als die Fortsetzung des Zollvereins aufgesaßt und den

Äichtbeitretenden der Beitritt Vorbehalten werden . Es ist selbst dem

Falle vorgesehen , daß es zweckmäßig oder nothwendig erscheine , de»

Verein in zwei Gruppen zu zerlegen . In diesem Fall soll jede Gruppe

einen integrirenden Theil des ganzen Zollvereins bilden , und zwischen

ihnen Freiheit des Verkehrs mit inländischen Erzeugnissen der Indu¬

strie und der Landwirthschast bestehen . Um den Vertrag mit Oester¬

reich vom 19 . Fcbc . 1853 zu erneuern und zu erweitern , sollen sogleich
dir Unterhandlungen mit Oesterreich begonnen , und mit denselben eine

oder mehrere Regierungen betraut werden . Der Tarif soll im Sinne

der Erleichterung mit Rücksicht auf die Verhältnisse zu Oesterreich re -

sormirt werden . Die Hauptsache ist, daß die Regierungen sich ver¬

pflichten sollen , in diesen und ähnlichen Fragen im gemeinschaftlichen

Einverständniß zu handeln und deßhalb unter einander im Verkehr zu
bleiben .

Wie sehr man die Zollvereins -Frage als eine politische auffaßt , drückt

sich in dem ausdrücklichen Verlangen aus , daß die Verhandlungen über

die Sache in die Hände nicht bloß von Fachmännern , sondern von

solchen gelegt werden , die mit den politischen Verhältnissen vertraut

sind . Wenn die Punktationen angenommen sind , so sollen die darin

vorbereiteten Verhandlungrn sofort an die jetzt tagende Zollkonserenz

angeschloffen werden .

München, 28 . Zuni. (Nürnb . Korr .) Frhr. v . Lerchen¬
feld hat bereits gestern Abend den von ihm verfaßten Adreh¬
en t Wurf im Ausschüsse vvrgetragen , der sofort in eine vor¬
läufige Besprechung desselben eingctreten ist . Die eigentliche
Berathung beginnt morgen Vormittag , und es werden auch
die königl . Staatsminister hiezu eingeladeu werden .

München, 30. Juni . (A . Z .) In der heutigen Sitzung
der Kammer der Reichsräthe wurde die Adresse auf die

Thronrede berathen und beschlossen . Die Kammer nahm den

Adreßentwurf unverändert an . Der Paragraph , welcher den

Bestand des Zollvereins betrifft , wurde zu namentlicher Ab¬

stimmung gebracht , und mit allen ( 34 ) Stimmen gegen die
eine des Fürsten v . Hohenlohe -Schillingsfürst genehmigt . So¬

wohl in dieser Frage , wie in der Frage über die deutsche Bnn -

desreform ward die Ansicht der Negierung durchaus gebilligt .

Darmstadt, 29 . Juni . In der heutigen Sitzung der
Ersten Kammer wurde der Antrag wegen Einführung
einer Presbyterial - und Synodalverfaffung abgelehnt . Bei¬

nahe sämmtliche Mitglieder motivirten ihre Abstimmung mit
der Unzuständigkeit der Stände in kirchlichen Dingen .

Kassel , 29. Juni. (Fr. I .) Die Vertagung der
Stände wird am nächsten Sonnabend erwartet ; der Kur -

für st soll wenigstens an diesem Tage abzureisen beabsichtigen .
Das Finanzgesctz ist genehmigt und wird möglicher Weise
noch heute Abend ausgegeben . Es ist die höchste Zeit , wenn
sämmtliche Behörden des Landes noch vor dem I . JuUKennt -

niß von der Publikation haben sollen , ohne welche von diesem
Tage an keine Steuer irgend einer Art erhoben werden darf .
— Man spricht heute davon , daß den Ständen das Ober -

appellrtionsgerichts - Gesetz vom 17 . Juni 1845 mit

einigen unwesentlichen , auf die Ernennung des Präsidenten
und die Qualifikation der Mitglieder sich beziehenden Modi¬

fikationen vorgelegt werden solle .

Hannover, 28 . Juni. (Nordd. Bl.) M. M. .Lippmann
in Stolzenau hat an das Ministerium des Innern eine Be¬
schwerde gegen die Hoyaische Ritterkurie eingebracht , weil
diese ihm den Eintritt in dieselbe wegen seiner Eigenschaft
als Israelit verweigert .

Berlin , 28. Juni. Der „Verein zur Wahrung
der verfassungsmäßigen Preßfreiheit inPreu -

ßeu " hat sich gestern in seinem Vorstände konstituirt
und wird nun sofort seine Wirksamkeit beginnen . ' Vor¬

sitzender ist Buchhändler Georg Reimer , einer der ent¬

schiedenen Altliberalen , geworden ; zur Seite wird ihm Pro¬
fessor Gneist stehen . Kassirer ist Kommerzienrath L . Reichen - .
heim , Schriftführer Stadtrath Runge , und Stellvertreter 0r .
Löwe -Calbe .; außerdem gehören dem Komitee - Professor

^ Mommsen , Buchhändler Or . Veit , Schulze -Delitzsch und Fa -

haxskbesitzer Liebcrmann , im Ganzen zwei Altliberale , ein Mit -
«.si j . ^eS linken Zentrums und sechs Fvrtschrittsmänner an .

u . ,
" daw ».

Andere , namentlich auswärtige Ausschußmitglieder , sollen
in der nächsten Zeit kooptirt werden . Es handelt sich haupt¬

sächlich darum , die lahmgelegte Presse durch Flugschriften und

Broschüren zu ersetzen . Das Statut des Vereins lautet :

8- 1 . Zweck des Vereins . Die Unterzeichneten bilden einen Verein ,

welcher in Berlin seinen Sitz hat und es sich zur Aufgabe macht , die durch

Art . 27 der Verfassung garantirte Preßfreiheit innerhalb der gesetz¬

lichen Schranken mit allen gesetzlichen Mitteln zu wahren und zu üben .

8 . 2 . Mitgliedschaft . Die Mitgliedschaft dieses Vereins wird durch

Unterzeichnung des gegenwärtigen Statuts erworben . Die Mitglieder

sind berechtigt , in allen Gksellschaftsangelegenheiten und bei den Wahlen

des Ausschusses zu stimmen und dieselben in den Generalversammlungen

durch Mehrheitsbeschlüsse zu ordnen . Dagegen sind sie verpflichtet , jähr¬

lich einen Beitrag von mindestens einem Thaler in die Vereinskaffe zu

zahlen und für die Zwecke des Vereins , jeder in seinem Kreise , nach

Kräften zu wirken , zu welch m Zweck sie die Druckschrift des Vereins

unentgeldlich zugesendet erhalten . 8 - 3 . Verwaltung . Die Ver¬

waltung seiner Angelegenheiten überträgt der Verein aus ein Jahr

einem Ausschüsse , bestehend aus Professor l) r . Gneist , Fabrik¬

besitzer B . Liebermann , vr . Löwe , Professor vr . Mommsen , Kvnr -

merzienralh Reichenheim , Buchhändler G . Reimer , Stadtrath Runge ,

Kreisrichter a . D . Schulze , und Buchhändler vr . Veit , welcher über die

Geldmittel des Vereins zu den Vereinsausgaben srei verfügt , die einzel¬

nen Funktionen unter seine Mitglieder selbst vertheilt und nach Ablauf

des Jahres einer vom Verein zu wählenden Kommission darüber Rech¬

nung legt , auch die Befugniß hat : a) sich nach Bedürfniß durch Koop¬

tation aus der Reihe der Mitglieder zu verstärken , b) den Sitz des Ver¬

eins von Berlin an einen andern Ort zu verlegen .

Zufolge Kabinetsordre vom 16 . d . M . werden die an der

russisch - polnischen Grenze stehenden Truppen der

11 . Division zurückgezogen . — Pros . v . Holzendorfs hat
von deni Kultusminister wegen seines in der am 4 . d . M .

stattgchabten Versammlung des ersten Lokal -Wahlbezirks ge¬
stellten und auch angenommenen Antrags auf eine Zustim¬

mungserklärung zu dem Wirken des Abgeordnetenhauses eine

Verwarnung erhalten . Wie verlautet , wird derselbe appel -

liren . — In Zehlcnd ors wurden am Donnerstag 24Kisten ,
die mit der Eisenbahn angekommen waren , plötzlich mit Be¬

schlag belegt . Man fand dieselben mit Gewehren und

Haubajonnetten gefüllt , also jedenfalls sind sie für die

polnischen Insurgenten bestimmt gewesen . — Der Gymna¬
siallehrer Or . Hasper zu Mühlhausen , welcher sich durch

seine fanatische Polemik gegen die deutsche allgemeine Lehrer¬
versammlung und neuerdings als „ Vorsteher des christlichen
Lehrervereins

" bei Gelegenheit der zu Pfingsten auf der

Wartburg versuchten Versammlung „gläubiger Lehrer " be¬

kannt gemacht hat , ist nach der „ D . A . Z .
" als Oberlehrer

an die Ritterakademie zu Brandenburg berufen worden . —

In Essen hat sich die „vereinigte Gesellschaft " nicht damit

begnügt , die „ Kreuzzeitung " auszukugeln ; auch der harmlose

„ Staatsanzeiger
" wurde in den Bann gethrn . — In Hagen

wurde eine Urwählerversammlung , als sie eben eine Zustim¬

mungsadresse an die Abgeordneten des Bezirks beschlossen ,
aufgelöst . — Eine Versammlung der „ Verfassungsfreunde

"

in Königsberg ist aufgelöst worden . — Die „ Köln . Ztg .
"

hat auch von der Universität Erlangen ein Rechtsgutachten
eingeholt über die Frage , ob nach rheinisch - französischem
Recht ein Zeuge , der nicht aussagen wolle , in Hast gehalten
werden könne . Das Spruchkollegium der Erlanger Univer¬

sität verneint dieselbe ganz unbedingt . — Auch die „ St . -

Joh anner - Zeitung
" ist von dem Regierungspräsidenten

in Trier verwarnt worden .
* Berlin , 30. Juni. Die feudale „Zeidler . Korresp ."

hält es — entgegenstehenden Zeitungsangaben gegenüber —

für wahrscheinlich , daß die Ankunft des Kaisers von

Oesterreich in Karlsbad noch in dieser Woche am Don¬

nerstag oder Freitag erfolgt , und fügt bei : „ Die Zusammen¬
kunft mit Sr . Maj . dem König von Preußen wird

allerdings , wie von vorn herein angekündigt war , einen rein

vertraulichen und freundschaftlichen Charakter haben ; den¬

noch bezweifeln wir nicht , daß dieselbe dazu beitragen wird ,
die schon seither auf erfreuliche Weise sich gestaltenden Bezie¬

hungen zwischen den beiden Staaten noch zu fördern ." — Die

sechs verwarnten hiesigen Zeitungen haben bekanntlich gegen
die Verwarnung Rekurs an den Minister des Innern ergrif¬

fen . Ueber den ablehnenden Bescheid desselben haben sie

darauf Beschwerde bei dem Staatsministerium

erhoben . Dasselbe hat die Sache jedoch wieder an den Mini¬

ster des Innern verwiesen , und dieser hat mit Verweisung auf

seinen ersten Bescheid geantwortet . — Der „ Staatsanz ." ver¬

öffentlicht den Schifffahrtsvertrag zwischen Preußen und

Belgien vom 28 . März 1863 und auch den literarischen

Vertrag .
Pose« , 28 . Juni . (Fr. P .-Ztg .) Se . Königl . Hoh. der

Kronprinz ist vorgestern Abend gegen 11 Uhr hier einge¬
troffen und von den Einwohnern mit großem Jubel begrüßt
worden . Die städtischen Behörden hatten zwar alle Empfangs¬
feierlichkeiten abgelehnt , desto mehr aber hatten sich die deut¬

schen Gewerke , die Schützengilde und einzelne Einwohner an¬

gestrengt , den Thronfolger würdig zu empfangen . Ehren¬
pforten , Laubgewinde , Feuerkünste , Illumination und unend¬

licher Hurrahruf der wogenden Volksmenge dauerten bis Mit¬

ternacht .

Wien , 27. Juni . Die polnischen Mitglieder des
Abgeordnetenhauses gaben gestern den deutschen Abgeordne¬
ten , welche in der Generaldebatte über den Adreßentwurf in

der polnischen Angelegenheit als Redner das Wort führten ,
ein Ehrenbanket . Den Vorsitz führten Fürst Leo Sapiehr
und Graf Starzenski . Graf Adam Potocki brachte den ersten
Toast auf die anwesenden Ehrengäste und ihre Freunde im

Abgeordnetenhause , Abg . Grocholski auf die deutsche Nation ;
die anwesenden deutschen Abgeordneten antworteten in ent¬

sprechender Weise , — Der preußische Gesandte , Baron
v . Werthern , ist nach Karlsbad abgereist und wird wäh¬
rend der Anwesenheit des Königs dort verweilen . — Der

„ Agram . Ztg ." wird aus Wien geschrieben : Der öfterr .
Botschafter in Nom , Baron Bach , soll im Fall , des ihm be¬

willigten Urlaubs seine Reise nach Wien nicht eher antreten ,

als bis auch Bischof Feßler seine Mission beendet haben wird .
Man glaubt hier allgemein , daß der Hr . Baron schwerlich auf

seinen Posten znrückkehren dürfte .
Frankreich .

K Paris , 30 . Juni . Wie man erwartete , veröffentlicht
der „ Moniteur " heute den Bericht des Generals Forey T is

CerroSanJuan,18 . Mai , über die Niederlage Comon -

fort 's durch General Bazaine zu San Lorenzo , und einen

zweiten Bericht aus Puebla , 20 . Mai , in welche Stadt der

General Tags vorher feierlich eingezogen war . An der Pforte
der Kathedrale wurde er vom Metropolitankapitel empfangen
und in den '

Chor geführt , wo ein » Io OeunE und das
Mine 8s1vum " gesungen wurde . Dem Bericht des Generals

zufolge ist cs unrichtig , daß Ortega sich wegen Mangels an
Lebensmitteln und Munition ergeben mußte , sondern die Nie¬

derlage der Entsatzarmee unter Comonfort hatte die Garni¬

son demoralisirt . Wie die „ France " erfährt , hätte Ortega ,
welcher auf Ehrenwort Gefangener in Orizaba war , mit fünf
anderen Stabsoffizieren die Flucht ergriffen und sich nach

Mexiko gewendet . — InVera - Cruz war , dem „ Moniteur !

zufolge , am 31 . Mai der Gesundheitszustand gut , obgleich
Fälle vom gelben Fieber vorgekommen und der Kommandant
von Vera -Cruz , Oberst Labrusse , der Kommandant deS egyp -

tischen Bataillons , Aabeit -Allah , und ein Thierarzt gestorben
waren . — Außerdem veröffentlicht das offizielle Blatt , wie
bereits gestern angedeutet , ein Dekret , womit vom 1 . Septbr .
ab die Bäckerei in Paris sreigegeben wird , und ferner ein

von dem neuen Unterrichtöministcr Duruy gegengezeichnetcs
Dekret , wonach in den Lyceen der Lehrstuhl für Logik die ehe¬
malige Benennung Lehrstuhl der Philosophie wieder
annimmt .

Morgen wird , dem Vernehmen nach , der „ Moniteur " ein

Rundschreiben des neuen Ministers des Innern , Hrn . Bon -

det , an die Präfekten veröffentlichen , und darin eine Art von

Programm über die Prinzipien und Ansichten , welche seine

Verwaltung leiten werden , aufstellen . — Heute wurden C a -

simir Perier und der Gerant des „ Jmpartial Dauphi -

nois "
, Hr . Maisonville — angeschuldigt , in einem Wahl -

ausschreiben die Amtsehre des Präfekten angetastet zu haben
— vom Appellhofe zu Grenoble freigesprochen . Eine große
Menschenmenge — sagen die Privatdepeschen — geleiteten die

Beiden nach Hause , unter dem Rufe : „ Es lebe Casimir Pe -

rier ! " — Die „ Patrie
" bestätigt , daß Fürst Gortschakofs

sich vorerst darauf beschränkte , den Vertretern der drei Mächte
den Empfang der zugestellten Noten zu bescheinigen und sie
in Kenntniß zu setzen, daß er die Befehle des Kaisers entgegen --

nehmen werde .
Wie die „France " aus St . Petersburg erfährt , ist ein

großer Theil des kaiserl . Pallastes von Czarskos -Selo abge¬
brannt . Der Grund der Entstehung des Feuers scheint un¬
bekannt . — Dasselbe Blatt bestätigt , daß eventuelle Konfe -

rcnzen wegen Polens zu Brüssel stattfinden würden . —

Die „ Nation " dementirt die von mehreren Blättern gebrachte
Nachricht von der Abreise des Hrn . Slidell nach London .

Hr . Slidell beabsichtige nicht , Paris zu verlassen . — Zu

Fontainebleau findet heute große Jagd und Abends
Soiree statt , wobei ein „ Proverb " von Merimee zur Auffüh¬

rung gelangen wird . — Baron und Baronin v . Rothschild
sind nach Ischl abgereist . — Heute Nacht starb plötzlich , 37

Jahre alt , Fürst Polignac , Schwiegersohn des Hrn . Mi -

res . — Die Börse war schlecht. Rente fiel aus 68 .35 .
Cred . Mob . fiel auf 1175 .

Niederlande .
Haag , 29 . Juni . Die zweite Kammer der General -

staaten hat die drei mit Belgien abgeschlossenen Ueberein -

künfte über die Maas , den Scheldezvll und einen Handelsver¬
trag mit Stimmeneinhelligkeit genehmigt .

Rußland und Polen .
Warschau , 28 . Juni . Der Großfürst Konstantin

hat nicht , wie von auswärtigen Blättern berichtet worden , die

Absicht gehabt , sich von hier nach Karlsbad oder anderswo¬

hin zu begeben .
Großbritannien .

London , 29 . Juni . Die Nachricht , es sei von Baron
Gros , dem Botschafter Frankreichs , Lord John Russell ein

Vorschlag für Anerkennung der konföderirten Süd¬

staaten gemacht worden , ist ohne allen Grund .

Erstes badisches Landesschützenfest .

2t Mannheim , 30 . Juni . Das Schützenfest nimmt den

erwünschten Fortgang . Obwohl die Wasserkünste des Himmels , welche

dem gestern Abend abgebrannten Feuerwerk folgten , den Festplatz in einen

See verwandelten , so war der Boden heute doch ziemlich trocken. Der

Besuch von Fremden und Einheimischen , insbesondere am Nachmittag

und Abend , war wieder außerordentlich und stand den beiden vorherge¬

gangenen Tagen nur wenig nach . In den Schießhallcn geht das ein¬

förmige Treiben — Laden und Schießen , Schießen und Laden — vom

frühen Morgen bis zum späten Abend , und wird nur von Zeit zu Zeit

unterbrochen beim Ziel an einem Becher oder beim Fallen zweier Kern -

schüffe aus den Festscheiben. Unendlicher Jubel entstand , als heute ein

jungrr Schütz , Hr . Sauer aus Homburg , 40 Punkte ( das Höchste ) aus

der Feldjestscheib « . Deutschland " schoß.

Die Umlagerung des Gabentempels , insbesondere vom schönen Ge¬

schlecht, dauert immer
'

noch fort . Bei dem Banket wurden drei Tischreden

gehalten , von den HH . C . Scholl , vr . Eller von hier und Schützen -

meister Schmidt aus Frciburg . Das Hoch des Letztem galt dem Ehren¬

präsidenten deS deutschen Schützenbundes , dem Herzog Ernst von

Koburg , und wurde von der Tischgesellschaft enthusiastisch ausgenom¬
men und erwirdert .

2 Mannheim , I . Juli .
'
Im Saale des . Badener HofeS " fand

gestern Nachmittag 3 Uhr der erste badische Schützentag statt , wel¬

cher von Hrn . Oberschützenmeister Bissinger mit einer kurzen Ansprache
eröffnet wurde . 56 Vereine mit einer Gesammtzahl von 2827 Schützen
waren vertreten . Die vorgeschlagene Ergänzung der Satzungen und der

Geschäftsordnung wurde mit unwesentlichen Modifikationen ( vberbadische
und unterbadische Kreisschicßen wurden fallen gelassen rc .) angenommen .
Ebenso der Entwurf einer Schießordnnng sür den badischen Landes -



schützenverein . (Dauer der Schützenfeste höchstens 8 Tage ; V, aller

Scheiben müssen Feld - , Vz Standscheiben sein ; Vs der Ehrenpreise muß

auf Feld , V- auf Stand gesetzt werden .) Hinsichtlich der Bestimmung

des Ortes , wo das nächste badische Landesschießen abgehalten werden soll ,

wurde — da keiner der Vertreter zur bestimmten Erklärung und Annahme

ermächtigt gewesen war — beschlossen, dem derzeitigen Vorort die Aus¬

tragung dieser Angelegenheit vorerst zu überlassen . In Betreff der Stif¬

tung Sr . König ! . Hoheit des Groß Herzogs wurde gleichfalls dem Vor¬

ort der Weiterbau und die Verwaltung in Händen gegeben . Schließlich

sprachen die Anwesenden ihre volle Anerkennung den Leitern des hiesigen

Festes für die gelungene Anordnung und sür die gastliche Aufnahme aus .

Der Rheinfahrt und dem Waldfest , welches aus der Neckar -

auer Insel heule früh statlfindet , lacht die goldene Sonne . Ein ange¬

nehmer N .-Nordost läßt heute keinen Regen befürchten . Festlich be¬

flaggt passiren eben , Morgens 6Vr Uhr , die stattlichsten Dampfer des

Rheines , „ Friedrich der Große " und „ Mathias StinneS "
, unter den

Salven der Böller und den Fansaren zweier Musikkorps die Rhein -

briicke. Wohl 2000 Personen befinden sich mit heiterster Stimmung

an Bord .

Baden .

4 Baden , 1 . Juli . Gestern fand in unserm Konversationshause

das dritte Wochen ko nzert in dieser Saison statt . Wie durch unge¬

wöhnlich zahlreichen Besuch von Seiten des Publikums , so zeichnete sich

dasselbe in Beziehung auf die mitwirkenden Künstler vortheilhafl aus ,

und ließ die beiden vorhergegangenen Abendunterhaltungen weit hinter

sich zurück . Coßmann , der berühmte Cellist aus Weimar , und

Pruckner aus Stuttgart erössneten in glänzender Weise den Reigen

dieses Abends , und Beiden blieb auch die Palme , obgleich auch den übri¬

gen Mitwirkenden die verdiente Anerkennung nicht entging . Mit großen

Erwartungen sieht man dem nächsten Konzert entgegen , das am 7 . d .

stattfinden wird , und wozu , da der Zudrang dazu ein ungewöhnlicher

sein wird , sämmtliche Räumlichkeiten der neuen Säle in Anspruch ge¬

nommen werden ; denn es kann nicht zweifelhaft sein , daß nicht der Ruf

der Mannheimer Hoskapelle unter Lachner seine volle Zug¬

kraft um so nachhaltiger auSüben wird , als noch unter den Mitwir -

kendcn dieses Abends Namen wie Pauline Viardot , Klara

Schumann und I . Becker glänzen . — Im Lauf dieser Woche,

nämlich am Freitag den 3 . d. , beginnen die französischenThea -

tervorstellungen und werden dann bis zum Schluß der Sai¬

son stattfinden , und zwar dreimal wöchentlich , woran sich dann vom

August an die deutschen Vorstellungen des Karlsruher Hof¬

theaters reihen werden . Während die Künstler des Theaters vom

Palais royal die Vorstellungen beginnen werden , wird ihnen die

Opera comique und dann die Italienische Oper folgen , das Theatre

srancais aber mit seinen Darstellungen sür das französische Theater der

Saison den Schluß machen .

Badischer Landtag.

j - j- Karlsruhe , 1 . Juli . 105 . öffentliche Sitzung derZweiten

Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebranbt .

Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Justiz¬

ministeriums , Staatsminister vr . Stab « l ; Geh . Rath vr . Jung -

Hanns .
Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat folgende

Petitionen an :
1) Bitte der Stadtgemeinde Pfullendors um Herstellung einer

Eisenbahn von Aulendors über Altshausen , Ostrach , Pfullendors nach

Meßkirch ; übergeben vom Abg . Fischler .
2) Bitte vieler Bürger von Oberkirch um Aushebung des gro¬

ßen Bürgerausschusses ; eingekommen beim Sekretariat .

3) Bitte des vormaligen Soldaten Georg Menges von Zwingen¬

berg um Erhöhung seiner Pension ; eingekommen beim Sekreta¬

riat .
Die Tagesordnung führt zur Berathung des Berichts de « Abg .

Beck zu dem Gesetzentwurf über den Vollzug der Arbeitshausstrafe

in Einzelhaft .
Die Kommission beantragt zunächst dem von der großh . Regierung

vvrgelegtrn Entwürfe zuzustimmen .

Abg . Mehr glaubt sich als Kvmmissionsmitglied zur nachträglichen

Erwähnung der aus die 88 - 17 , 165 des Strafgesetzbuchs , 8 - 7 des

Gesetzes über den Strafvollzug im Männerzuchthause gestützten formel¬

len Bedenken , welchen schon in der Kommission , nicht aber im Berichte

die nöthige Würdigung zu Theil wurde , verpflichtet . Er kommt aber

über diese Bedenken hinaus mit Rücksicht auf die nahe Revision des

Strafgesetzbuchs und auf die Umstände , daß der Richter unter Zugrund¬

legung des vorliegenden Gesetzes überall das rechte, in Zellenhaft aus¬

zudrückende Strafmaß zu finden wissen werde ; daß es keinen großen

Unterschied macht , ob man die Trennung der Züchtlinge und Arbeits -

haussträflinge durch die Zelle oder durch zwei verschiedene Häuser be¬

wirkt ; daß endlich , ohne daß ein Gesetz dazu ermächtigte , die weiblichen

Züchtlinge und ArbeitShauSsträflinge schon lange Zeit sakrisch gleichge¬

stellt sind . Der Finanzpunkt dürfe bei provisorischen Maßregeln der

vorliegenden Art unter der Bedingung , daß dadurch kein materielle «

Unrecht geschaffen wird , berücksichtigt werden . Von einem materiellen

Unrecht könne hier nicht die Rede sein , da man darüber allseitig einig

sei, daß es sich bei Verwandlung der Arbeitshausstrafe in Zellengefäng -

niß jedenfalls um eine in seinem eigenen höhern Interesse liegende

wirkliche Verbesserung der Lage de « Verurtheilten handle .

Abg . Kusel : Er werde gegen das Gesetz stimmen , da dasselbe

nach seiner Ueberzeugung für die AibrilShauSsträflinge überwiegende

Nachtheile , ja wirkliche Rechtsverletzungen im Gefolge habe . Es ver¬

schlimmere die Lage derselben namentlich dadurch , daß es sakrisch dem

Arbkitshaussträfling den Verlust der Ehrenrechte auferlege . Die öffent¬

liche Meinung richte sich nur darnach , ob einer im ZuchthauSgebäude

war ;
"
dieser öffentlichen Meinung trage auch das Strafgesetzbuch Rech¬

nung durch die Bestimmung , daß die Arbeitshausstrase nicht in dem¬

selben Gebäude erstanden werden dürfe wie die Zuchthausstrafe .

Geh . Rath JunghannS : Von einer Rechtsverletzung könne

nicht die Rede sein , höchstens von einer irrigen Meinung , die aber

keinen Grund gegen anerkannte Verbesserungen abgebcn dürfe .

Abg . Artarra stimmt dem Gesetze bei , weil er dessen Vortheile

sür überwiegend hält .

Abg . Prestinari : Dem Grundgedanken , daß die Arbeitshaus¬

strase künftighin , in Einzelhaft erstanden werden solle , stimme er bei ,

obwohl der Kommissionsbericht die Lichtseiten der Einzelhaft viel zu
sehr gegen deren Schattenseite hervorhebe . So betrage namentlich die

Zahl der Geisteskranken nach dem Bericht des Hausarztes mehr als

3 Prozent der Sträflinge .

Bezüglich der praktischen Frage aber , ob die Arbeitshausstrafe und die

Zuchthausstrafe in demselben Gebäude erstanden werden solle , hält Red¬

ner die rechtlichen Bedenken , welche die Abgg . Mehr und Kusel geäußert ,
vollkommen gerechtfertigt ;- es besteht ein Widerspruch zwischen diesem Ge¬

setz und dem Strafgesetzbuch , solange dies letztere nicht abgeändert ist.

Allein Made die in Aussicht stehende Revision desselben , bei welcher die

Ehrenfolgen an das Verbrechen und nicht an die Strafe zu knüpfen

wären , läßt über die formellen Nachtheile hinwegsehcn , da die materiellen

Vortheile der Einzelhaft entschieden überwiegen .

Abg . Allmang ist sür das Gesetz ; die öffentliche Meinung , nach

der Art der Straft zu urtheilen und nicht nach dem Verbrechen , sei ein

Vorurtheil .
Abg . Moll : Er halte die Bedenken des Abg . Kusel für so begründet ,

daß er gegen das Gesetz stimmen werde . Die Einzelhaft sei auch ihm für

di« Arbeitshaussträflmge eine Verbesserung ; allein die Frage , ob die

Verbüßung der NebeilshauSstrase in denselben Räumlichkeiten wie die

Zuchthausstrafe geschehen solle , könne er nicht bejahen , so lange das

Strafgesetzbuch damit im Widerspruch stehe und dadurch eine Verletzung

der Rechte des Arbeirshaussträflingö entstehe . Man soll deßhalb mit

der Einführung des vorliegenden Gesetzes bis zur vollendeten Revision

des Strafgesetzbuches warten , welche dadurch gerade beschleunigt werden

wird .
Abg . Pagenstecher ist mit dem Bericht ganz einverstanden . Was

die allerdings nicht kleine Zahl der Geisteskranken betreffe , so seien die

Ursachen derselben weniger in der Emzelhast , als in entschieden krank¬

hafter Anlage der Verbrecher zu suchen. Redner führt dieses Thema in

längerm Vortrage auö und beleuchtet dasselbe mit Beispielen .

Staatsminffter vr . Stadel : Nicht finanzielle Gründe , sondern

nur die Vorzüge der Einzelhaft sind es, welche die Vorlage des Gesetzes

verursachten .
Nicht blos die Besserung des Verbrechers , sondern auch die Rücksicht

auf den bessern Verurtheilten selbst , sür den das Zusammensein mit

Dieben und anderen gemeinen Sträflingen oft eine wahre Grausam¬

keit ist , spricht sür die Gesetzvorlage , durch welche die Straft , und

zwar gerade für die besseren Sträflinge , gemildert wird .

Die Bedenken gegen die Verbringung der Arbeitshaus - und der Zucht¬

haussträflinge in ein und dasselbe Gebäude sind auch bei großh . Justiz¬

ministerium schwer ins Gewicht gefallen , allein der 8 - 50 des Strafgesetz¬

buchs erreicht schon jetzt seinen Zweck nicht . Die öffentliche Meinung

urtheilt nicht mehr nach dem Lokal, sondern nach der Stadt , es heißt eben

von einem Sträfling , er war in Bruchsal oder er war in Freiburg ,

ohne Rücksicht aus die Art des begangenen Verbrechens .

Abg . Schaajs : In Ü. m Punkte war die Kommission einig , daß die

Einzelhaft der gemeinsamen Hast vorzuziehen sei ; das juristische Bedenken

wiegt aber vor . Seiner Meinung nach fange man hier mit dem Ende an ,

und gehe den umgekehrten Weg ; man beginne mit Revision des Straf¬

vollzugs an , ehe die Strafbestimmungen selbst der nöthigen Revision

unterzogen seien . Zu dieser Umkehrung des natürlichen Verhältnisses

liege kein dringender Grund vor . Vor Allem sollte die Revision des

Strafgesetzbuchs vorgenvmmen werden . Ohne diese enthält das vorliegende

Gesetz große materielle Härten , ja geradezu Verletzungen der im Strajge -

setzbuche bestimmten Rechte , aus die der Verurtheilte Anspruch machen

kann , die ihm aber durch das vorliegende Gesetz entzogen werden .

Geh . Rath JunghannS : Die neue Anstalt soll künstig den Namen

„Zellengesängniß
" führen , sie wird also eine Strafanstalt sein , sowohl sür

Erstehung der Arbeitshausstrase als sür Zuchthaussträslinge , kein bloßes

Zuchthaus mehr .

Abg . Stigler stimmt dem Gesetzentwurf mit Freude bei , da ihm der

höchste Strafzweck , der der Besserung , dadurch ungemein gefördert er¬

scheint .
Abg . Kusel : Gegenüber der Aeußerung des Hr » . StaatöministerS ,

daß die gemeinsame Haft für einzelne Verurtheilten eine wahre Grausam¬

keit sei , habe der Abg . Schaaff schon auf die Bestimmung des 8 - 51 des

Strafgesetzbuchs hingcwiesen ; er füge den 8 - 52 bei. Er könne von

seiner früher geäußerten Ueberzeugung auch jetzt nicht abgchen .

Abg . Haager stimmt sür das Gesetz, das er für ein vortheilhaftes

hält , obwohl er eine vorherige Revision des Strafgesetzbuchs gewünscht

hätte .
Abg . Lamey ( Pforzheim ) spricht sich für die Gesetzvorlage aus .

Berichterstatter Beck befürwortet vom Humanitätsstandpunkte aus die

Vorlage , indem er sich gegen die dagegen vorgebrachten juristischen

Gründe erklärt , die er für unbedeutende Subtilitäten hält .

Bei der Berathung der einzelnen Artikel wird

Art . 1 . „Die gegen Personen männlichen Geschlechts erkannte Ar¬

beitshausstrafe wird künstig in Einzelhaft vollzogen . "

ohne Diskussion angenommen .

Zu Art . 2 . „Die Bestimmungen des Gesetzes vom 6. März 1845

über den Strafvollzug im Männerzuchthaus sind auch bei dem Vollzug

der Arbeitshausstrase anzuwenden . "

spricht sich Abg . Kusel ^gegen die Rückwirkung aus und kündigt einen

Antrag aus eine die Rückwirkung ausschließende transitorische Bestim¬

mung an . Die Abgg . Schaaff und Moll unterstützen diesen An¬

trag . Staatsminister vr . Stabel erklärt sich nicht damit einver¬

standen .
Art . 2 wird unverändert angenommen . Ebenso
Art . 3 : „Die nach den 88 - 5 . 6,11 und 12 des erwähnten Gesetzes

Vom 6. März 1845 in Arbeitsstilen zu beschäftigenden Zucht - und Arbeits -

hauSsträflinge können , insofern das Zellengesängniß nicht hinreichenden

Raum bietet , in einer andern Strafanstalt untergebracht werden . "

Art . 4 : „Der 8 - 50 des Strafgesetzbuchs ist aufgehoben
" und Art . 5

werden ohne Diskussion angenommen .
Die Erste Kammer hat den Zusatz als Art . 5 beigrfügt :

„ In dem Gefängniß , in welchem zur Zucht - oder Arbeitshausstrafe

verurtheilte Personen weiblichen Geschlechts festgehalten werden , wird

für die Herstellung einer entsprechenden Anzahl von Einzelhaftlokalen

Sorge getragen . In diesen Lokalen können die Sträflinge bei ihrem

Eintritt einer Einzelhaft bis zur Dauer von sechs Monaten unter¬

worfen werden , wenn die Behörde solches sür dienlich hält , und der

körperliche und geistige Zustand des Sträflings hiezu geeignet erscheint .

Unter gleicher Voraussetzung kann diese Einzelhaft .auch auf längere
Dauer und selbst auf die ganze Strafzeit erstreckt werden , wenn und

in so lange der Sträfling selbst sich damit einverstanden erklärt . "

Die Kommission beantragt , diesem Zusatz nicht beizustimmen , dagegen
die Erklärung zu Protokoll zu geben : Großh . Regierung möge unter

Berücksichtigung der im Kommissionsbericht gegebenen Andeutungen über

Anwendung der Einzelhaft auf weibliche Strafgefangene die nöthig er¬

achteten Vorlagen an die Stände bringen .
Der Kommissionsbericht bemerkt darüber zunächst , daß die Erfahrun¬

gen , die man bisher über die Wirkung der Einzelhaft auf weibliche Ge¬

fangene gemacht , der Mehrzahl nach zwar günstig seien , daß aber ande -

> rerftits die Gegner der Einzelhaft gerade hier zahlreicher seien ; die
I größere Schwäche und Reizbarkeit der weiblichen Natur , meint man,

machen den Frauen einen fortwährenden Verkehr mit Andern zum Be -

dürfniß , ohne dessen Befriedigung Seelenstörungen leichter und öfter ein -

treten würden , als bei Männern .
Der KommissionSberichl fährt dann weiter :

„Ihre Kommission ist nicht so ungalant , die zartere Besaitung der

weiblichen Natur , worin die edelsten Tugenden der Frauen und

die schönsten Blüthen des sozialen Lebens wurzeln , eine Schwäche zu
nennen . Allerdings ist die Frau von der Natur in Allem , schon in Be¬

zug auf ihre Physische Existenz , noch mehr aber hinsichtlich ihres geistigen

Bestehens und Gedeihens — an die Gemeinschaft gewiesen . Es hat in

der vor -, wie in der nachchristlichen Zeit Männer gegeben , welche sich

freiwillig die Einzelhaft auferlegten . Diese Einsiedler haben zum Theil
in ihrer geistigen , wiewohl einseitigen Fortbildung eine ungemeine Ener¬

gie entwickelt . Von Frauen , die deßgleichen gethan , ohne zu verküm¬

mern , ist in der ganzen Geschichte unseres Geschlechts nichts bekannt . ES

gibt Mönchsorden lateinischen und griechischen Ritus , die heute noch

ihren Mitgliedern eine der Einzelhaft gleichkommende Lebensweise aus¬

erlegen . Dagegen haben alle Frauenklöster , auch die der strengsten

Observanz , die Gemeinschaft de « Lebens zur Grundlage .
Man würde indeß aus dieser Ihatsächlichen Erscheinung , welche aller¬

dings in der größer » Hilssbedürftigkeit der weiblichen Natur ihren

Grund hat , zu viel , also Falsches erschließen , wenn man deßhalb die An¬

wendung der Einzelhast aus weibliche Strafgefangene für unstatthaft oder

sür verfehlt erklären wollte . Verfehlt wäre nur die unrichtige , dem weib¬

lichen Naturell nicht Rechnung tragende Anwendung des an sich richtigen

Prinzips , dessen Wesen — Absonderung von bösen , hinreichender

Verkehr mit guten Menschen — schon früher betont ward .

So viel geht aus dem bisher Vorgebrachten hervor , daß die Einzel¬

haft weiblicher Sträflinge von der der männlichen eine verschiedene

sein muß , daß sie nur unter wesentlich andern Bestimmungen guten

Erfolg haben kann , und daß es leicht verfehlt sein könnte , unser für

männliche Strafgefangene «» gepaßtes System sofort — etwa mit ver¬

einzelten Modifikationen — auch aus die weiblichen Strafgefangenen zu

übertragen .
Erwägt man ferner , daß wir zur Zeit ein für Aufnahme weib¬

licher Sträflinge eingerichtetes Zellengesängniß nicht verfügbar haben ;

ferner , daß nach den fast überall sonst gemachten Erfahrungen eine

zweckmäßige Herstellung eines Zellengefängnisscs in alten Gebäuden

höchst schwierig , fast unmöglich ist ; endlich, daß uns gerade eine Haupt¬

sache , von der meist noch mehr als von der Oberleitung selbst , ein

guter Erfolg abhängig ist , nämlich ein tüchtiges weibliches Auffichts¬

personal , gänzlich abgeht , — so liegen in all diesem starke Winke ge¬

nug , nicht zu eilig mit dieser Aenderung vorzugehen , wohl aber der

großh . Regierung die Ausgabe zu stellen , die Sache ernstlich in die

Hand zu nehmen , weitere Erfahrungen zu sammeln , und in thun -

licher Bälde den Ständen eine dem Zweck allseitig entsprechende und

folglich befriedigende Vorlage zu machen . Nur auf solchem Wege können

wir ein wohleingerichtetes weibliche« Zellengesängniß erhalten , das der

wichtigen Sache , um die es sich handelt , gerecht und des Landes wür¬

dig ist ."

Geh . Rath JunghannS empfiehlt den von der Ersten Kammer

gemachten Zusatz .
Berichterstatter Beck : Gegen den Inhalt des Zusatzes der Ersten

Kammer wendet die Kommission nichts ein , aber gegen die Ausführung

hat sie Manches . Die weibliche Natur verlangt eine andere Behandlung ,

mehr Unterhaltung und Umgang .
Die Hausordnung des Zellengefängnisscs in Bruchsal schreibe einen

täglichen sechsmaligen Besuch vor , das werde für Frauen nicht ausreichen .

Es müssen vorher , che die Einzelhaft auf diese ausgedehnt wird , die ge¬

hörigen Vorbereitungen getroffen werden .

Abg . Haager erklärt sich gegen den Wunsch der Ersten Kammer ,
weil danach nicht die Gerichte , sondern andere Behörden über die Einzel¬

haft entscheiden würden .

Abg . Lamey (Pforzheim ) stellt den Antrag , dem Wunsch der Ersten
Kammer zuzustimmen ; der Antrag wird jedoch nicht unterstützt .

Art . 6 , wonach das Justizministerium mit dem Vollzug beauftragt ist ,
wirb ohne Diskussion angenommm .

Abg . Kusel stellt hier den obenerwähnten Zusatzartikel , wonach auf

Diejenigen , welche vor Verkündigung des gegenwärtigen Gesetzes zu
einer Arbeitshausstrafe verurtheilt sind , da « Gesetz nur mit ihrer Zu¬

stimmung Anwendung findet .
Der Antrag wird mehrfach unterstützt .
Berichterstatter Beck bekämpft denselben mit großer Entschiedenheit ,

denn ftr stelle die segensreichen Wirkungen des ganzen Gesetzes in Frage .

Abg . Moll weist darauf hin , daß die Gerechtigkeit fordere , dem

Gesetz keine rückwirkende Kraft beizulegen .
Die Abgg . Stigler und Artaria sprechen gegen den Antrag ,

ebenso nochmals Berichterstatter Beck , dem der Abg . Kusel entgeg¬

net , daß er gegenüber den übermäßigen , dem System der Einzelhaft

gespendeten Lobeserhebungen de« Berichterstatters es mit dem horazi¬

schen nil sckmirnri halte .
Der Antrag des Abg . Kusel wird schließlich mit 27 Stimmen

angenommen .
Dem von der Kommission beantragten Wunsche zu Protokoll tritt

die Kammer ohne Diskussion bei.

Bei der namentlichen Schlußabstimmung wird das ganze Gesetz mit

allen gegen zwei Stimmen ( die der Abgg . Kusel und Moll ) ange¬

nommen .
Die hierauf vorgenommene Wahl zweier Mitglieder zur Verstärkung

der Kommission zur Berathung des Gesetzentwurfs über die Verleihung
des Rechts zur Banknotenausgabe fiel auf die Abgg . Walli und

Fauler .
Schluß der Sitzung . Nächste Sitzung Freitag .

j - KarlSruhe , 1. Juli . 38 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .

Tagesordnung auf Samstag den 4. Juli , Morgen « 9 Uhr . 1) Anzeige
neuer Eingaben . 2 ) Berathung des Berichts des HosrathS vr . Bluntschli

zu dem Gesetzentwurf über die Organisation der innern Verwaltung .

Vermischte Nachrichten.
* Berlin , 30 . Juni . Der Verleger und Eigenthümer der „ Gar¬

tenlaube "
, Buchhändler Keil aus Leipzig , befindet sich seit einigen

Tagen hier , wie verlautet , um die Gefahr des Verbots in Preußen ,
in welcher seine Zeitschrift schwebt, abzuwenden .

* Maxau , 1. Juli . Rheinwasserwärme : 13 Grad .

Verantwortlicher Redakteur :
vr - I - Herm . Kroenlein .



^ Z .x.936 . Offenburg . Von tie-
M-R ^ fem Schmerz ergriffen , geben wir

unfern auswärtigen Verwand -

D ten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, unfern ein¬

zigen lieben Sohn ,
Wilhelm August Müller ,

in einem Alter von 22 Jahren 8 Monaten ,
gestern Abend 7V- Uhr zu sich in ein besseres
Jenseits abzurusen .

Alle , die den Dahingeschiedenen kannten ,
werden unfern Schmerz gerecht finden .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Die tieftrauernden Eltern :

I . N . Müller .
Karoline Müller , geb . Kuhn .

Z .w . 839 . Karlsruhe .
"

Bekanntmachung.
Den direkten Personen - und Gepäck¬
verkehr mit der königlich württember -
gischen Staatseisenbahn betr.

Es wird hiermit zur öffentlichenKenntniß gebracht,
daß vom 1. Juli l. I . an zwischen den diesseitigen
Stationen Mannheim , Heidelberg und Karls¬
ruhe einerseits und der württembergischen Station
Göppingen anderseits ebenfalls direkte Personen-
und Gepäckabfertigung stattfinden wird .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1863.
Direktion der großh. bad. Berkehrsanstalten .

Zimmer .
vckt. Salzmann .

Der Durlacher ärztliche Be-
zirksverein

d ^ Samstag den 4 . Juli , Nachmittags 2 Uhr,
im Grünen Hof zu Karlsruhe Sitzung.

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung des
Entwurfes zur Bildung einer ärztlichen Genossen-

'
schaft . _

Z -r -939.

Z r 938
langsam voran .

Bei Ankunft des Nachtzuges 11»° in Dinglingen
geht kein Wagen mehr nach der großen Stadt Lahr.
Es scheint den dortigen Wirthen nicht bequem zu sein ,
und das reisende Publikum muß fick darnach richten.

„Mvat der hinkende Bote von Lahr ."

Z .r .940 . In ein Lo-gros - Geschäft wird ein zuver¬
lässiger Reisender, der Kaution oder Bürgschaft zu
leisten im Stande ist , und der vortheilhafte Zeugnisse
aufweisen kann , gesucht . Dauernde und angenehme
Stellung wird demselben zugesichert .

Die Expedition dieser Zeitung befördert Franko -
Offerten .

Z .r .943 . Ein gewandter, zuverlässiger junger Mann ,
dessen bisheriges Wirken tadellos und charakterfest ge¬
wesen , wird unter günstigen Konditionen zur Besor¬
gung der Reisen für ein Ln-gros -Geschäft zu enga-

giren gesucht .
Es wollen sich aber nur solche melden , die günstige

Zeugnisse vorweisen und entweder Kaution oder Bürg¬
schaft zu bieten in der Lage sind. Franko -Ofserten be¬
sorgt die Expedition der Karlsruher Zeitung .

Z.r .910. Karlsruhe . Gebrauchte

^ Eisenbahnschienen
werden billigst abgegeben bei

I . Ettlinger s? Wormser .
"

Zsx .937 . Lahr .

An
' eine Oelmühle , das Werk mit Schlag¬

werk , welches leicht mit Pferde - oder Wasserkraft be¬
trieben werden kann . Wo ? sagt

Kommissionär Iamm in Lahr .

r.
badO -

>>st

Z .x.333 . Genf ( Schweiz) .
Franken für 45 Kreuzer.

Lotterie -Anleihen
von der

Gründung des Einzigen Maurer-
Tempels in Henf (Schweiz).

Durch den L-taalsrath genehmigt.
Die 3te und große Ziehung findet statt

Die Gewinne dieser Ziehung sind :

1 20,000 .
2 10,000 . . . . 20,000 .
3 5,000 . . . . 15,000 .
4 2,000 . . . . 8,000 .
7 1,000 . . . . 7,000 .

21 500. . . . 10,500 .
80 300 . . . . 24,000 .
80 200 . . . . 16,000 .

195 100 . . . . n 19,500.
394 Gewinne im Werthe von Frank . 240,000 .

Der Hauptgewinn ist

Hundert Tausend Franken.
Ein Loos kostet . . 43 Kreuzer.

7 Loose kosten . . 3 Guldm .
15 . . . . 10 dto.

Man wende sich zur Beziehung derselben
franko an den Direktor «It I'OlWvv Inter -
nntkonrrl , ruo « onLvnrck « , in « vtalk
( Gckvelr ) , das Einzige mit dem Verkaufe
betraute Haus . Der Betrag ist mit rckomman-
dirten Briefen in Bankbilleten ( in Gulden ,
Thalrrn rc.) oder baar in Pqqueten mit Werth¬
angabe zu übersenden.

Die Loose werden franko rekommandirt
zugesendet. Nach der Ziehung erhalten alleTheil -
nehmer die betreffendeListe franko unter Umschlag.

Z .r .62. Karlsruhe .

krw ln lloiitlk .
Zur Wiederherstellung und Erhaltung der natürlichen Farbe der Haare .

Bor Allem muß bemerkt werden, daß das kan so la b' lorille Nichts mit den bereits bekannten Fluiden
gemein hat , und keineswegs ein Färbungsmittel ist , da es jedem Haarwuchse seine ursprüngliche
Farbe wiedergibt.

Aus erotischen Pflanzen , wie wohlthuenden und unschädlichen Substanzen bereitet, besitzt das kisn äs
I» kloriäe die außergewöhnlicheEigenschaft , daß es weiß gewordene Haare wieder belebt und denselben
das verloren gegangene Färbungsprinzip dadurch wieder verleiht , daß es in die Haarröhren eindringt .

Das Lsn llk >s plorille ist durchaus gesundheitsbefördernd , hält den Kopf rein , indem es die mehligen
Theile, Schuppen genannt , zerstört> befördert das Wachsen der Haare , wie es diese erhält , und verhindert
das Ausfallen derselben .

Preis des Flacons 10 FranLen
Zu beziehen in Paris bei tNutsluIn , 112 ktue «te kiclielieu und 21 Soulevsrä zlowtmsrtre .
Jedes Flaco « , das nicht rein und deutlich den versilberten Stempel des Hauses trägt ,

muß als nachgemacht und gefälscht betrachtet werden.
« ids« Ikkikk. e t / Lk» .

Z .r .946.
Breiten .

Gondelshelm , Amts

Fruchtverkauf.
Donnerstag den 16 . Juli d . I .

Vormittags 10 Uhr ,
werden auf diesseitigem Geschäftszimmer

500 Malter Dinkel und
200 „ Haber

öffentlich versteigert.
Gondelsheim , den 30. Juni 1863.

Gräflich v. Langenstein
'sches Rentamt .

_ Wlttwer ._
Z . w.845 . R o t h e n f e l s .

SteigerungsankündiguuK und
Aufforderung .

In Folge richterlicher Verfügung wird dem ab¬
wesenden (desertirten) Justin Hertweck von Bisch¬
weier die untm verzeichnet - Liegenschaft bis

Mittwoch den 5 . August d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

in dem Rathhaus zu Bischweier im Zwangswege
öffentlich versteigert, wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der beigesetzte Schätzungspreis oder mehr
geboten wird.

1 Viertel 20 Ruth . Acker auf der Hardt , ein- und
anderseits Lorenz Westermann .» . . . 170 fl . ,
wovon der Schuldner , dessen Aufenthalt nicht bekannt
ist , unter Hinweisung auf § . 1008 und 1009 Proz .-
Ordn . mit der Aufforderung Nachricht erhält , läng¬
stens bis zum Steigerungstag einen in Bischweier
wohnenden Gewalthaber zu bestellen , widrigenfalls
alle weitern Ankündigungen und Fertigungen mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet oder be-
händigt wären , nur an die Gerichlstafel angeschlagen
werden , unter Benachrichtigung an den für ihn auf¬
gestellten Abwesenheitspfleger und Vermögensverwal -
ter Ferdinand Hatz in Bischweier .

Nothenfels, den 26. Juni 1863.
Der Vollstreckungsbeamte:

Kiesfer , Notar .
V .360 . Nr . 6417 . Emmendingen . ( Be¬

kanntmachung .) Zum Firmenregister unter Ordn . -
Zahl 35 wurde heute eingetragen die Firma Johann
Fried , ich Meyerin Theuingen , derenInhaber Kunst¬
müller Johann Friedrich Meyer von Theuingen ist .
Ehevertrag des Johann Friedrich Meyer mit Maria
Barbara , geb . Meyer , ll . ä . Theningen , den 22.
Septbr . 1843 , wornach jeder Theil die Summe von
1000 fl. in die Gemeinschafteinwirft , allez übrige ge¬
genwärtige und zukünftige Fahrnißvermögen aber von
der Gemeinschaftausgeschlossen sein soll .

Emmcndingen , den 19. Juni 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Rotteck .
V.359. Nr . 7065 . Freiburg . ( Veröffent¬

lichung aus dem Handelsregister .) In das
Handelsregister wurden unterm Heutigen eingetragen :

110) Kaufmann Abraham Ellenbogen zu Frei¬
burg . Inhaber der Firma : „ A. Ellenbogen " da¬
selbst. Ehevertrag desselben mit Katharina Benzin -
g er von BoderSweier, c>. ä . Altdorf , den 21 . August
1833 , wornach bei getrennt werdender Ehe jedem
Theil sein Beibringen zum Voraus ersetzt, niithin blos
die Errungenschaft in die Hälfte getheilt werden, und
das beiderseitige Beibringen als Liegenschaftsgut be¬
handelt werden soll.

111 ) Goldarbeiter Anton Vogt zu Freiburg . In¬
haber der Firma : „ A . Vogt " daselbst . Ehevertrag
desselben mit Josepha Broßmer ' von Ettenheim ,
ct. >1. Ettenheim , den 26 . Febr . 1862 , wornach die ge¬
setzliche Gütergemeinschaft festgesetzt und das gegensei¬
tige Beibringen bis auf den Betrag von 20 fl. verlie-
genschaftet ist.

38) Kaufmann Jo seph Graf von Singen , wohn¬
haft dahier , ist als Prokurist der Firma : „ E . Sera -
min " zu Freiburg bestellt .

Freiburg , den 23 . Juni 1863.
Großh . bad . Stadtamtsgericht .

Brummer .
vllt. Rock.

V.362 . Nr . 12,926 . Heidelberg . (Bekannt¬
machung . ) Auf die Anmeldung der Kaufleute
Michael Adarbanell und Gustav Mayer dahier,
daß der Elftere sein Handelsgeschäft auf den Letzteren
übertragen habe , wurde heute zum Firmenregister ein¬
getragen unter O . - Z. 106 Firma Besag und Abar -
banell in Heidelberg : . diese Firma ist erloschen " .

O .-Z . 127 , Firma Gustav Mayer in Heidelberg.
Inhaber Kaufmann Gustav Mayer von da . Ehe¬
vertrag desselben mit Fanny Lay von Pforzheim ,
st. ä . Heidelberg , den 27. Mai 1863 , wornach jeder
Theil von seinem Vermögen nur 50 fl. zur Gemein¬
schaft einwirst.

Heidelberg, den 26 . Juni 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Cloßmann .
Z .w.832 . Nr. 6985 . Bonndorf . ( Mund -

todterklärung .) Philipp Schüle von Stich¬
lingen wurde im ersten Grade müudtodt erklärt und
ihm der Hutmacher Fidel Schüle von da zum Bei¬
stand bestellt , ohne dessen Mitwirkung derselbe die im
L.R .S . 513 bezeichnet « ! Rechtsgeschäfte nicht vorneh¬
men darf.

Bonndorf , den 22 . Juni 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

Seidenspinner .
Z .w .852 . Nr . 6791. Tauberbischossheim .

( Verschollenheitserklärung . ) Eva Maria
Elisabeth« , geb. Haltmaier , Ehefrau des Franz
Leuchtweisvon Grvßrinderfeld, sowie deren Tochter
Anna Maria Leucht « eis werden, da sie diesseitiger

Aufforderung vom 22 . Oktober 1861 , Nr . 10,545,
nicht nachkamen, für verschollen erklärt .

Tauberbischofsheim, den 27 . Juni 1863.
Großh . bad. Bezirksamt ,

vr . Schm ieder .
Z .w .847 . Nr . 7501 . Offenburg . (Gant -

erkenntniß .) Gegen den dahier wohnhaften
Handelsmann Wilhelm Liesenberg haben wir , vor¬
behaltlich der Bestimmung des Tages des Ausbruchs
des Zahlungsunvermögens , Gant erkannt unter Ver¬
füllung der Gantmasse in die Kosten .

Dies wird dem an unbekannten Orten abwesenden
Wilhelm Liesenberg mit der Aufforderung auf die¬
sem Wege verkündet,

binnen 8 Tagen
sich dahier zu stellen und den Anforderungen des
H .R .S . 217 zu genügen , widrigenfalls er als flüchtig
angesehen und die dadurch bedingten Maßnahmen
gegen ihn getroffen würden .'

Offenburg , den 30. Juni 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Heiß .
Z .w .823 . Nr . 5287 . Füetzen . ( Erbvorla¬

dung . ) Vitus Müller , ledig , von Füetzen und
Anna Martha Müller , Ehefrau des Franz Josef
Meister von da, sollen vor mehreren Jahren nach
Amerika ausgewandert sein , und ist deren Aufent¬
haltsort dahier nicht bekannt.

Dieselben sind zur Erbschaft des Thomas Mül¬
ler , Randenbauers in Füetzen, und seiner Ehefrau
Maria Anna Gebhardt mitberufen , und werden
solche nun aufgefordert , ihre Ansprüche an die Masse

innerhalb drei Monaten
dahier geltend zu machen, ansonst die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen zugcthcilt werden würde , welchen
solche zukäme, wenn sie , die Vorgeladenen , zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Bonndorf , am 22 . Juni 1863.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Stuhl .
Z.w.825 . Nr . 5253 . Bonndorf . ( Erbvor -

laduna . ) Konrad Roth von Ewattingen , welcher
sich im Jahr 1819 ledigen Standes nach Nordamerika
geflüchtet hat und dort gestorben sein soll, oder dessen
etwaige Rechtsnachfolger werden andurch aufgefordert,
ihre gesetzlichen Erbansprüche an die Verlassenschaft
der ledig verstorbenen Maria Roth von Ewattingen ,
einer vollbürtigen Schwester des Konrad Roth ,

binnen drei Monaten
bei UnterzeichneterStelle geltend zu machen , indem
sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen würde zuge -
theilt werden, welchen sie zukäme, wenn sie , die Vor-
gcladenen, z . Z . des Erdanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Bonndorf , am 22 . Juni 1863.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Stuhl .
Z .w .850 . Nr . 7159 . Durlach . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Katharina Sprecher
von Spiegelberg , königl. württemb . Oberamts Back¬
nang , welche sich in der lctzternZeit in Pforzheim auf¬
gehalten hatte , ist des Diebstahls eines wollenen
Shawls aus dem hiesigen Bahnhoswartsaale dringend
verdächtig. Da dieselbe sich von Pforzheim flüchtig

gemacht bat , und ihr jetziger Aufenthalt unbekannt ist,
so wird sie hiermit ausgefordert, sich

b i n n e n 4 W o ch e n
dahier zu sistiren und über das ihr zur Last gelegte
Vergehen zu rechtfertigen, widrigenfalls nach Lage der
Akten gegen sie erkannt werden würde.

Zugleich werden die betreffendenPolizeibehörden! er¬
sucht, auf die genannte Sprecher zu fahnden , und
sie im Betretungssalle hierher einzuliefern. Zu diesem
Zwecke folgt nachstehend derm

Signalement .
Alter, 24 Jahre ; Statur , untersetzt; Gesichtsform,

rund ; Haare , braun ; Augen , grau .
Durlach , den 27 . Juni 1863.

Großh . bad. Amtsgericht.
G a u p p .

Z .w .851. Nr . 6830 . Tauberbischofsheim .
(Zurücknahme einer Vermögensbeschlag¬
nahme .)

Die unerlaubte Auswanderung des
Gottfried Mayer von TauberbischofS-
heim betr.

Beschluß .
Wird die unterm 22 . Dezember 1862 , Nr . 12,041 ,

verfügte Beschlagnahme des Vermögens des G ttfried
Mayer von hier zurückgenommen.

Tauberbischofsheim, den 27 . Juni 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Martin .
Z .w .846 . Nr . 7478 . Emmendingen . ( Ak¬

tenvertilgung betr .) Auf der diesseitigen Regi¬
stratur sind eine Parthie Spezialakten über Meister¬
annahmen , Aufdingen , Ledigsprechen , Beschwerden
wegen Gewerbseingriffe, Krämerei - und Handelskon¬
zessionen (bis zum Jahr 1862) , ferner über Bürger¬
annahmen (bis zum Jahr 1846) zur Vertilgung aus¬
geschieden.

Die seiner Zeit zu den Akten gegebenen Privat¬
urkunden und Zeugnisse können von den Betheiligten
oder deren Rechtsnachfolgern

innerhalb 3 Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle in Empfang genommen
werden.

Emmendingen , den 30. Juni 1863.
Großh . bad. Oberamt .

v . Feder .

Z .w.853 . Nr . 7456 . Offenburg . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) Dem Peter S aimi dt ,
Dienstknecht bei Bierbrauer Dürr dahier, wurde am
22. d . M . aus der unverschlossenen B uhnenkammer
ein Portemonnaie mit etwa 14 fl. Geld und eine Uhr
sammt Kette entwendet. Das Portemonnaie war
von grauem Wollenzeug, hatte einen gebogenen , mes¬
singenen Bügel , 2 Fächer mit rothem Futter und be¬
fanden sich darin folgende Geldsorten :

6 preuß . Thalerstücke , 2 Guldenstückc und etwa 3 fl .
Münze . Die Uhr war von Neusilber, hatte auf dem
weißporzellanenen Aifferblatte schwarze römische Zah¬
len und standen überdies daraus 2 Worte , wahrschein¬
lich der Name des Verfertigers . Sie hatte die Größe
eines Kronenthalers . Auch die etwa V/ lange Kette
war von Neusilber, bestand aus einer doppelten Reihe
kleiner Gleiche , welche durch einen rvthen , gläsernen
Schieber zusammengehalten wurden. Daran wa . ein
gewöhnlicher Uhrenschlüssel und befand sich an der
Uhr überdies noch eine schwarze Wollenschnur zum
Umhängen .

Wir bitten um Fahndung aus das Entwendete und
den bis jetzt unbekannten Thäter .

Offenburg , den 27. Juni 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Heiß .
Z .x.949. Achern . ( Gehilfenstelle . ) Unsere

erste Gehilsenstelle mit 500 fl . Gehalt soll in 3 Mona¬
ten wieder besetzt werden.

Hiezu berechtigte Bewerber wollen sich unter An¬
schluß ihrer Dienstzeugnisseanher melden.

Achern , den 30 . Jrini 1863 .
Großh . bad. Obereinnehmerei.

R i g o h r t .
Z .w .770. Nr . 2965 . Triberg . Offene Ak¬

tuarstelle bei großh. Amtsgericht Triberg . Gehalt
350 fl . mit 60 bis 90 fl . Accidenzien . Eintritt bis
1 . August. Triberg , den 23 . Juni 1863 . Schäfer .

Frankfurt , 30 . Juni 1863 . Staatspapiere .

Oesterr.

Prmß .

Bayern

Wrtbg.

Baden

5«/ ° Met . i . S . b . R
5°/o do. in holl . St .
5°/o do. 1852 in Lst.
5°/o

' do . 1859 „ „
5°/ « Lomb . i . S .b.R .
5°/oVenet .C.b.R .°/ ,
5»/,Nat . - Anl . 1854
5Vo Met .- Obligat .
5°/odo . 1852C . b.R
4V-V° Met.-Oblig.
5°/ , Oblig . b. Rth .
4V, °/o do.
4°/o do.
3V-Vo Staatssch.
4V-Vo Ijährig.
4V-°/o V-jährig
4°/o Ijährig
4«/o V-jährig
4°/o Ablös.-Rente
3V-°/o
4V//oObl . b. Rth .
4°/o dto.
3 '/-°/o dto.
4"/o Obligation .
3V-°/o dto. v . 1842

83V» G .
82V« P .
92V» P .
83V« P -
70V« b .G.
66V- P .
66 »/s G .
60 '/ - P -
105V» G .
101V» G.
98V. P .
89 P .
102V- P .
102°/« G.
101V» P .
101V- P .
100V» G.
97V. P .
104V« G.
104 -/ « P .
96V- G .
IVOVsP.
94 P .

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

5°/o Obligation .
4°/o dto .
3V-0,0 dto.
5°/o Oblig . b . Rth .
4 ' /-Vo dto.
4»/o dto.
3V-Vo dto.
3V-°/oO. b.R . s105
4VoO.Fr .«28kr.b.E,
3V-Vo Obligation .
3°/o dto .
5VaObl . inL. i>fl.12
4V, °/°Obl .i.R.4105
3°/o ml . Schuld
2°/o Schuld
4V-VoO. i.Fr .»28kr.
5°/o Rente Fr . » 28.
4V-Vo Obligation .
4V-VoPfbf.b -B . LE .
4V-VoE.O .Fr . « 28k.
4V-VoBern . St .-O.
4°/» dto.
5°/oGf .St .O . Fr .28
6VoSt .i.D .» fl .2 . 30
5°/o do. 1871 u. 74

102V» V .
100V« G.
97V« P .
102V« P .
102V» P .
98V« G .
92V« G.
93V» P .
94V. P .
98V« P .
S4V- P .
90 V, G.
90 P .
51G .
48V» P .
100 G .
71 '/- G.
99V» P .
98 P .
101V» P .
102V» P .
96V« P .
98V. P -
70' /« G.
66 P .

Diverse Aktie », Eisenbahn -Aktie « und Prioritäten .
3°/o Frankfurter Bank
3°/o Oesterr. Bank -Aktien
5°/ , . Ered.A. i .O .W.
3°/o Bayr . Bank s fl. 500
4°/o Dctrmst. B . - A. s fl . 250
4°/o Weimar . Bank - Aktien
4«/o Mitteld .Cr . -A. i>100TH.
4"/o Luremb . Bank -Aktien
SpanH . u.Jnd . Fr .5004 28
TaunuSbahn -Akt . s fl. 250

5V»Elisab .B . fl.200pr .St .V«
Rhein -Nahe -Bahn
4°/o Ldwh. - Bexh . Eisenbahn
4V-VoPf .Mar - Esb. - A . b . R .
4V-VoBayer .Ostbahn -Aktien
4°/o Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh . -Nordb .- Akt.

132V» G.
843 b .
199V, bG

238V, G >
90V, P .
96V. P -
104 G.
680 V.
305 P .
97 G .

128V» G .
29V« P -
141V« G .
108V« P -
115° « P .
126V, G.

3°/o Oest . St . -Eisenb. -Prior .
3«/oOest .Süd .St . u .Lom.EB
5°/» Elisabethbahn - Prior . V,
5°/o do. neueste Emiss. Vi
5VoBLH.W . -B .P .i -S .b .RV7
4V-VoHesf - Ldwgsb. -Prior .
5°Mest .Lld.1.Pr . - O .! . Silb .

4V, "/ö Ldwh. - Bexb .Pr . -Obl.
4°/o , .
4V-VoRhein-Naheb.Pr .v .
4V-V«Frkft .- Han . Prior .O.
5V« Jtal .R.20°/«Enz.Fr .»28
4V«Südd .Bnk.-A.30V«Einz .
Span .Cr .b.Pereire70°/° ,
4 '/ -VoBayer .Ostb . 30V„ .
3°/gDeutsch .PHLnix20°/ ° ,
4VoFrkf.Provrdent .10Vo -
Frkf. HyPothekenb. 25V« ,

54V« P.
53V« P .
84V« G.
80°/, P.
87V» P.
101V» P.
83 G .

103V, P.
100 P.
101V- P.
100V» P.

255 P.

115 G .
155G .

101V» P.

Anlehens -Loose.
Oest.250fl. b.RI839

. 250 , „ 1854
, 100 „Pr .L.1858
. 500 „ v . 1860V,

3V-VoPreuß .Pr.A.
Schwed .Rthlr. 10L.
Bad. 50 -fl.-Loose

35-
Kurh .40Thl .L. b .R .
Gr .Hess.50fl.L .b .R .

25
Nass . 25 -fl. - L . b . R .
Sch .-LiPpe25Thl .L.
Sard . 36Fr .L. b. B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
3°/oL .A . d .St .Brüss.
2V-Lütt.Pr .O .b.G .
Ansb . - Gunzenh . L.

134 P .
84V« P -
144 P.
89V» b .
128V. P .
10 P.
108V- P.
54V« G .
56V« P .
132V- P .
38V» P.
37V. P.

55V, P.
35V« P .
96V» P.
35V. P.
12V» P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . -' fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i.Fr . 200
München
Paris
Wim

k.S .

Disconto .

100V« B.
93V» B.
99V. G .
105 '/ « G .
961 '- B .
93V. B .
105 G .
88 V» B .
105 G .
118V» G .
93V- G.
99»/ » G .
93V, G .
105 b .
3V» G.

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p.Zpfd.
Prmß . Cassensch.
Dollars in Gold

fl. 9 40V-
. 9 58
. 9 47
. 535
. 9 22
. 11 50
. 804—9
. 52 45
. - 1 45V.
. 2 26 -/ ,

Druck und Verlag d
'er G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.

u.
'da»e >.
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